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Amtlicher Geil.
Dm 26. September 190« wurde in der l. l. Hos. und Staats,

druckerei daS X<>111. Stück des Reichsgeschblatte« in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 26. September 1908 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckerei das I^XXII. Stück der polnischen und das 1.XXVI,
Stück der polnischen und ruthenischen Ausgabe des Reichsgeseh»
blattes deS Jahrganges 190« ausgegeben und versendet.

Den 27. September 1908 wurde in bcr l. l. Hof. und Staats»
druckerei das Xl ' IV. Stück des Rcichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 28. September 1908 wurde in der l. l. Hof- und Staats,
druckerei das I .XXXI. Stück bcr polnischen, das I.XXXV. Stück
der kroatischen, das I .XXXVII. Stück der böhmischen, italienischen
und slovcnischcn nud das I.XXXVI1I. Stück der böhmischen
Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges 1908 ausge.
geben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 25.. 26.
und 27. September !W8 (Nr. 221, 222 und 223) wurde die
Weiterverbreitung folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 20 und 21 .Grobian, vom 25. August 1908 und
10. September 190».

Nr. 1« «Wohlstand für Alle. vom 20. September 1908.
Nr. 26 «Nnvi Kinvoliski ß^jurc» vom 20. September 1908.
Nr. 218 «8Iuv«n8»ci A»r<>ä» vom 21. September 1908.
Nr. 9 .Mii-uuu. IHI6,<1ni«» vom 18. September 1908.
Nr. 2150 «'Wiolc no>v?» vom 3. September 1908.
Nr. 38 «55vml». i ^Vnlil» vom 17. September 19U8.
Nr. 42 .«wolwlia. vom 17. September 190».
Nr. 39 «Vollstribüne» vom 23. September 1908.
Nr. 217 «I)<'lni<:!<6 I^sy-' vom 22. September 1908.

Bulgarien.
Ueber den zwischen der bulgarischen Rcgieruug

und der Gesellschaft der Orientbahncu entstandenen
Konflikt steht der „Pol. Korr." aus Sofia von best-
informierter bnlgarischer Seite folgende Darlegung
Zn: Es ist vollständig ungerechtfertigt, der bulga-
rischen Regierung die Absicht, eines Eingriffs in
fremdes Eigentum .zuzumuten- sie läßt sich viel-
mehr als Negiernng eines >iültnrstaates in dieser
Angelegenheit von gelriissenhaftester Achtung erwor-

bener Rechte leiten. Der (5jedanke, sich gewaltsam
in den Besitz der alls bnlgariscl>em Boden befind-
lichen Strecke der Orienlbahnen zu setzen, lag ihi
durchaus ferne und die Uebernahme des Betriebes
anf dieser Strecke durch die bulgarische Staatsvcr-
waltnng hat sich auf Grund eines Einvernehmens
zwischen dein Vertreter der genannten Bahnen nnd
don Direktor der bulgarischen Eiseivbahncn voll-
zogen. Der Dienst wurde durch ein Uebcrcinkom-
mcn ge'regelt, auf Grnnd dessen der allgemeine
Verkehr auf der ganzen bulgarischen Strecke tadel-
los aufrechterhalten wurde. Von großer Bedeutung
für den, weiteren Verlauf der Diuge war der Um-
stand, daß nach dem Ausbruche dos Streiks das
jnugiürkische Komitee in die Sache cingriff und
ohne vorherige Verständigung mit der bulgarischen
Regiernng Züge nnt Streikenden unter der W h
ruilg von Offizieren abgehen ließ, die mit tür-
kischen und bulgarischeir Streikenden auf bulgari-
schem Bodeu Verhandlungen führte. Dieser Vor-
gang, der als Präzedenzfall lebhafte Bedenken
wegen ähnlicher Möglichkeiten in der Zukunft
wecken, muß. rief, zumal er sich jeht während der
durch den Zwischcnfall Geöov zwischen Bulgarien
nnd der Türkei herrschenden Spannung abspielte,
in der, öffentlichen Meinung des Fürstentums
überaus große Erregung hervor nnd führte eine
neue Lage herbei, welcher die bulgarische Regie-
rnug Rechnung zu tragen genötigt ist. Der augen-
blickliche, provisorische ^tano der Sache bietet kei-
nen Anlaß zur Beunruhigung in irgendwelcher Be-
ziehung. Der Verkehr auf der bulgarischen Strecke
wickelt sich iu Ordnung und vollkommen befrie-
digender Weise ab. Ein geeigneter Weg zur end-
gültigeu Regelung der Angelegenheit ist in der
Lösung der durch die letzten Zwischenfälle wieder
auf die Tagesordnung gelangten Frage des An-
kaufs der in Bei rächt kommenden Ttrecke der
Orientbahnen durch deu bulgarischen Ttaat zu fin-
den. Mau hegt an den maßgebenden Stellen in
Sofia den Wunsch nach einer ruhigen Auscinander-
setzung hieriiber mit der, Gesellschaft der Orient-
bahnen nud man glaubt auf eine baldige Besei-

tigung der Mißverständnisse und anf eine in wür-
diger Form erfolgende Ordnung der Angelegenheit
hoffen zu dürfen.

Von zuständiger bulgarischer Seite geht der
„Pol. Korr." solgende Mitteilung zu: Der diplo-
matische Vertreter Bulgariens in London. Herr
Minüevn-, soll nach einem heute vorliegenden Tele-
gramme zu einem Redakteur des Reuterschen Bu-
reaus folgende Aeußerung getan haben: „Nach
meiner Meinung, die anch dem Standpunkte der
Regierung entspricht, ist jetzt der Augenblick für die
Unabhäugigleilsertlärnng Bulgariens gekommen.
Bis auf den Namen sind wir bereits unabhängig
und die hätte keinen
Einfluß auf die Orientpolitik. Tie würde nichts
als eine Lage regeln, die bereits existiert."

Diese Formulierung der angeblichen Aeuße-
rnng des Herrn Min^evi^ dürfte wohl deren Wort-
laute nichi genau entsprecl)eu uno oer genannte
Diplomat irnhri'chcinlich rein persönliche An-
schauungen zum Ausdrucke gebracht habeu. Als
verbürgt, und sicher kann aber gelten, d<iß Herr
Min<-evi<5 seitens der bulgarischen Regierung auch
nicht die leiseste Audeutnng besaß, die ihn berech
tigt hätte, jene Aeußerung quasi auch namens der
bulgarischen Regierung zu tun und der letzteren iu
bezug auf die Unabhäugigkeitserklärung Absichten
oder Gedanken zu leihen, mit denen sie sich in
diesem Augenblicke in keiner Weise beschäftigt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. September.

Das l. k. Telegrapben^lorrespondenzbur.'au
veröffentlicht folgende Mitteilung: Die von mehre-
ren Zeitungen übernommene Meldung eines Pro
vinzblattes über angebliche Iinuarfchsetzung oes
Infanterieregiments Nr. Nl noch P l e v l j e wird
von zuständiger militärischer Teile als vollkoimnni
ans der Lnft gegriffen bezeichnet. Drei Bataillone
des genannten Regiments befinden sich in der nor-
malen Ergä'nzungsbezirksswtion Vjelovar, das

Feuilleton.
Er experimentiert.

Aus dem Englischen von A. Fi.

„Mein lieber Jimmy," sagte sie, „dn bist ein
l>'ber, reizender Mensch, und ich hab' dich wirklich
sehr gern. aber da du glaubst, daß dein Vater nicht
unwilligen wird, so ist es doch zwecklos, ein Wort
darüber zu verlieren."

James Brenuan, der einzige Sohn des Sir
^hristofer Brennan, erwiderte schüchtern, indem
" ' sich die Brille zurecht rückte, daß er ja selbst
l-'in jährliches Einkommen von einigen hnndert
Pfnnd habe.

Miß Belle Mercutio lachte.
„Sollen wir vielleicht darauf hm heiraten?

Noin, nmn lieber Jini, aber ich werde dir immer
"ue Frenndin sein, wie es im Lustspiel heißt. Weun
'ch den Brettern, welche die Welt bedeuten, Valet
s"gen soll. so muß es sich lohnen. Ich schwärme
nicht für trockenes Brot — oder ist meine Liebe zu
dir nicht die eck)te. .Mrz, die Aussichteu sind mir
5ll wenig verlockend, lieber Jim, so, jetzt weißt dn,
wie ill) darüber denke."

.Belle," sagte Jimmy, „ich liebe dich und kann
"hne. dich nicht leben-. bitte, sag' mir doch. daß anch
dn mich ein klein wenig lieb hast."

„Ich bin dir sogar sehr gnt. Ich — um Him-
'Nels willen schan nicht so unglücklich drein — ich
würde dich morgen heiraten, wenn's möglich wäre,

aber du nmßt doch einsehen, daß es nicht geht. Du
selbst sagst, dein Vater wird seine Zustimmung nicht
geben, was kann ich dagegen tim?"

„Es hat schon mancher geheiratet, der lein
größeres Einkommen hatte als ich." kam es kaum
hörbar über seine Lippen.

„Aber, ich hab' dir doch schon gesagt, daß dn
das von mir nicht verlangen kannst; ich Inn zu
egoistisch, zu anspruchsvoll, zu —, nenne es. wie
dn willst. Aber jetzt trink deinen Tee aus, mein
lieber Jim, nnd sag' mir hübsch Adieu. Je mehr
du grübelst, um so weniger wirst dn dafür sein,
und es muß eiumal ein Ende gemacht werden."

„Ich mag keiuen Tee," sagte er und griff nach
seinem Hnte, den e'r melancholisch betrachtete. „Nnd
wenn der Alte einwilligt?"

„Dmm wird Belle Mercnlio die d?ine; nnn,
vielleicht gelingt's dir doch noch, ihn herumznlrie
gen. Aber jetzt, geh, wenn ich nicht ernstlich böse
werden soll; ich muß um <i Uhr beim Theater
agenten sein und habe zuvor noch einen Hut auf
znputzeu, mit dem ich's ihm antun wil l ."

Sie hielt ihm die Wange entgegen, die er
küßte. Schließlich tnnnten sie sich ja nicht für im-
mer voneinander; dieser Gedanke tröstete ihn eini-
germaßen, als er ans dem Hause iu. das unansehn-
liche, Gäßchen trat nnd allerhand Mittel nnd Weg.',
die ihn ans ersehnte Ziel zu bringen vermöchten,
in Erwägung zog. Nein. anspruchslos war sie
nicht. Sogar er, der sie doch anbetete, konnte sich
nicht verhehlen, daß Miß Mercntiob Sinn fürs

Praktische sehr ausgeprägt war. Nicht, weil sie die
Ttürme ahnte, die ihrem ehelichen Glücke ans
einein zu schmalen Einkommen zn envachsen
drohten, das ihn, da er es selbst verdiente, mit
größerem Stolze erfüllie als die väterliche R,'",.'
Nein, nicht das war's, sondern —

Ihre Lebensweise, der Kampf ums Ta,rin
hatten sie wahrscheinlich gelehrt, den Mammon als
oberste Gottheit zn verehren, doch tat sie es mit
einer Beharrlichkeit, die ihn oft verletzte. Er kmmte
sie darum nicht tadeln, denn nnter günstigeren Um-
ständen hätte er nicht Gelegenheit gehabt, diese Ver^
schiedenheit in ihren Anschauungen wahrzunehmn,.
Ach, wenn sein Vater sich doch erweichen ließe, wie
glücklich könnten sie zusammen leben!

Die beiden Leutäien hatten sich bei einer Probe
des Meaeready EInbs, es war dies ein vornehmer
Dilettanten-Schauspiellx'reiu. dessen hervorragend
stes M'tglied IcnneH Brennan war. kennen gelernt.
Die weiblichen Rollen hatten Schauspielerinnen
von Beruf inne und ein halbes Jahr, bevor diese
Unterredung sich abspielte, kam Miß Mercutio.
spielte und siegte.

Beim ersten Anblick verliebte sich Jimmy lei
denschaftlich in sie und der Wahrheit die Ehr.'.
Belle schien, bevor sie erfuhr, daß er von seinen«
Vater Sir Christopher gänzlich abhängig sei. seine
Gefühle weit glühender zn erwidern als nun. I h r
Verhältnis hatte sich in den letzten Wochen zu einer
förmlichen Krisis zngespitzt, als Jimmy, der ihr.
ständiger Gast geworden war, ihr einen regelrechten
Heiraisantrag machte und einen Korb erhielt. Sie
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uiertc Bataillon hingegen ist seit slpril 1908 in
Nevcsinje stationiert.

Entgegen verschiedenen (Gerüchten über die
Stellung Seiner Majestät des K a i s e r s zum
n n g a r i s ch e n W a h l r e f o r m e n t w n r f
teilt das Ungarische Telegraphen-Korrespondenz-
bureau init, daß in dein Mischen der Qrone und der
Koalition zustandegetommenen Uebereinkommen
hinsichtlich der Wahlreform nur die eine Bedin-
gung gestellt ist. daß m der neuen Reform die
Iah l der Nähler keine geringere sein soll, als sie
in der.ttristoffyscheu Vorlage festgestellt war. —
Das sozialdemokratische Blatt „Nepszawa" ver-»
öffcntlicht Daten aus dem Wahlreformentwurfe,
den der Minister des Innern Graf Andrassy dem
Abgeordnetenhause unterbreiten wird. Das „U. V."
erfährt hiezu folgendem: I m statistischen Zentral-
amt wird auf Anweisung des Ministers des I n -
nern in Verbindung mit den Arbeiten, betreffend
den Wahlreformentwurf, eine ganze Neihc verschie-
dener statistischer Ausweise ausgearbeitet. Ein Aus-
weis, den das statistische Amt dem Minister des
Innern überhaupt uicht unterbreitet hat, ist infolge
sträflichen Mißbrauches in den Besitz des Blattes
„Nepszawa" gekommen und auf Grund dieser Da-
ten hat dieses Blatt den bezüglichen Artikel geschrie-
ben. I n dieser Angelegenheit wurde eine Unter-
suchung eingeleitet.

Den Gerüchten über eine in Kürze bevor-
stehende Proklamierunss der U n a b h ä n ss i g -
k e i t B ll l g a r i e n s lvird an , maßgebender
r u s s i s c h e r Stelle keine ernste Bedeutung bei-
gcmessen, und es wird erklärt, daß keinerlei Symp-
tome darauf hinweisen, das; jetzt die Unabhänqig-
keitserklärung Bulgariens zu erwarten sei. I m
russischen Ministerium des Aeußeru gibt luan, der
Hoffnung Ausdruck, daß die türtisch-bulgarisäM
Hvischenfälle, die Affäre Geiiov und der Orient-
bahnkonflikt, die, wenn sie auch nicht den politischeu
Horizont uniwölkt, so doch eine komplizierte Lage
geschaffen hätten, sich freundschaftlich würden bei-
legen lassen, und man würde hier durch einen
neuen und so bedeutenden ,Mnfliktsanlaß, wie die
Unabhängisskeitserklärung Bulgariens, höchst peiu-
lich überrascht werden. Die Proklamierung der
Unabhängigkeit des Fürstentums passe durchaus
uicht ins Programm wohlwollenden AbWartens,
das, wie die Buchlauer Zusammenkunft erwies,
sowohl Oesterreich-Ungarn als auch Nußland akzep-
tiert haben. Nicht nur für die türkisch-bulgarischen
Beziehungen, sondern für die Ruhe Europas würde
sie eine Gefahr bedeuteu.

Tagesneuigleiten.
— ( F r a u R ä u b e r h a u p t m a n n . ) Seit mehreren

Wochen wurde in Paris eine große Anzahl von Fuhr-
w^len, Rädern und Automobilen gestohlen. Die Polizei
ermittelte bald, daß es sich hier um planmäßige Raubzüge
einer organisierten Vande handelte, trotz aller Bemühungen
vermochte sie aber nicht, die Räuber festzustellen. Durch einen
glücklichen Zufall gelang diesertage der Fang. Dabei machte

man die überraschende Entdeckung, daß als Näuberhaupt-
mann an der Spitze der gefährlichen Gesellschaft eine —
F:au stand. Die Bande hatte ihr Quartier in einem übel-
belcumunoetcn Hause in Belleville. Unter dem Vorsitz von
Kctharine Gallay wurde über die vorzunehmenden 'Aaub-
und Plünderungszüge beraten. Frau Gallay, eine hübsche
Dreißigerin, präsidierte dem „Kriegsrate" in dem phan-
tastischen Kostüm eines Räuberhauptmanns mit einem
Säbel an der Seite und mit Dolch und Revolver bewaff-
net. Sie hielt auf strengste Disziplin unter ihrer Schar,
die aus zwanzig Personen bestand. Darunter waren vier
Mädchen im Alter von sechzehn bis zu zwanzig Jahren.
Tiefe weiblichen Räuber lebten mit ihren Kameraden in
wilder Ehe, aus der mehrere Kinder hervorgegangen waren,
die friedlich im Zimmer spielten, wenn die Bande Pläne
zu neuen Taten faßte. Auch die Anführerin, die schöne
Katharine Gallay, hatte sich aus ihrer Gesellschaft einen
früheren Kunstreiter zum Manne auseiloven, und der ille-
gitimen Verbindung waren drei Kinder entsprossen, die sich
jetzt in einem Alter von acht Monaten, einem und zwei
Jahren befinden. Die Nande hat, dem „ B . T." Zufolge,
mehr als dreihundert Wagen, Räder und Automobile ge-
stohlen, die gegen ein billiges Geld „verschärst" wurden. Der
Pariser Polizei ist es jetzt gelungen, alle Mitglieder der
Räubeigesellschaft zu verhaften. Nur der weibliche Näuber-
hcuptmann wurde vorläufig in Freiheit belasten, bis ihre
drei lleinen Kinder untergebracht sind.

— ( F a l l i o r e s ' K ü c h e n e t a t . ) Ueber die Auf-
wendungen, die der Präsident der französischen Republik
alljährlich zu machen hat, um die zahlreichen Würdenträger
und Beamten, die er als Staatsoberhaupt aus repräsenta-
tiven Gründen bei sich als Gast sehen muß, zu bewirten,
weih das „Echo de Paris" interessante Einzelheiten zu
melden, die den gesunden Appetit der Gäste des Präsidenten
ei kennen lassen. Der Chef des Küchendienstes hat seinem
Ht i rn soeben die Abrechnung über das letzte Halbjahr über-
reicht, in der alles, was in den letzten sechs Monaten bei
den Empfängen, Diners und Garden-Parties verzehrt
wurde, übersichtlich Zusammengestellt erscheint. Die Liste
umfaßt 30.000 Schinkenbrötchen, 15.000 mit Geflügel be-
legte Brötchen, 35.000 Roastbeefbrötchen und 20.000
Zungenbrötchen, insgesamt wurden 10.000 Portionen Eis
serviert, nämlich 2500 Kaffee-Eis, 2500 Schotola'oe-Eis,
2500 Vanille- und 2500 Erdbeer-Eis. Zugleich wurden
5000 Liter Eisgetränke serviert und 120 Pfund Petit fours.
500 Pfund Pasteten und 10 Zentner feines Dessertback-
wert verspeist.

— ( E i n e O r g a n i s a t i o n der R a u c h e r . ) Wo
sich alles organisiert, tonnten die Raucher nicht unorganisiert
bleiben. Gründe zu einem Zusammenhalten der Raucher gibt
eö genug, wie die Debatte in einer in Wien abgehaltenen
Ncucheiversammlung bewies, die im qualmerfüllten Saale
des Annahofes abgehalten wurde. Zweimal muhten während
der eingehenden Beratungen die Türen und Fenster ge-
öffnet werden, da man durch den dicken Rauch die Refe-
renten zu sehen verhindert war. Der Berichterstatter führtc
unter anderem aus: Die Raucher haben so viele Wünsche
und Beschwerden, daß die Gründung einer alle Raucher
Wiens umfassenden Organisation zur dringenden Notwen-
digkeit geworden sei. Die Frauen aber dürfen die Männer
bezüglich dieser Organisation nicht zu Rate Ziehen, denn
diese seien Feinde der Tabalpflanzen und rufen nur nach

Kafseebäumen. Wenn einmal ein solcher Verband existiert,
bcmn könne man der Tabalregie zurufen: „Wir wollen
lcine schlechten Zigarren rauchen, wir verlangen für unser
Geld eine gute österreichische Zigarre." Es wurde dann die
Gründung einer Naucherzeitung und eines Raucherverbands
beschlossen.

— ( D i e S t i m m e d e r F r a u ) erfordert eine weit
geringere Kraftleistung, um deutlich gehört zu werden, als
die des Mannes. Wie ein Aufsatz in der „Naturwissenschaft-
lichen Rundschau" nachweist, leisten die Frauen beim Spre-
chen viermal weniger Arbeit als die Männer, wonach sich
etgibt, dah begreiflicherweise eine Frau viermal so viel
reden kann wie ein Mann. ohne mehr Ermüdung zu füh-
len. Vielleicht ist hier nun der Schlüssel gefunden für die
von Böswilligen den Frauen so oft vorgeworfene „Schwah-
haftigleit". Aber unter ernsten Gesichtspunkten angesehen,
läht sich erkennen, dah die Frauen jedenfalls günstige tech-
nische Dispositionen für den Lehrberuf, die Tätigkeit der
Schauspielerin, Rezitatorin und Nedncrin besitzen. Maß-
gebend für die aufgewendete Arbeitsleistung ist die Länge
der Stimmbänder, daher muh auch ein Bassist weit mehr
Arbeit aufwenden als ein Tenor. Am günstigsten steht die
Sache für die Kinoer, die ja auch die kürzesten St imm-
bänder haben und mitunter, wenn sie stundenlang schreien,
diesen eine ganz außerordentlich anhaltende Tätigkeit zu-
muten können.

— ( H u m o r des A u s l a n d e s . ) S c h a b e n -
ersatz . Hiram: „Wohin willst du denn mit dem blinden
Gaul und dem elenden Vehikel?" S i las: „Ich wil l ein
Stück die Landstrahe hinauffahren und sehen, ob ich nicht
einem Automobil begegnen kann." — Sie: „Was macht
I h r Auto. S i r Charles?" Er : „Ich habe tatsächlich wenig
davon gesehen. Sehen Sie, ich habe es erst drei Monate,
und wenn das Auto nicht im Hospital ist. dann bin ich
es!" . . . — „Ich habe nichts dagegen, dich zu heiraten.
Clarence", sagte Tottie, das Schreibmaschincnfräulein, „aber
ich gebe ungern meine Stellung auf, wo ich vierzig Schilling
die Woche verdiene." — „Dann tue es nicht, Tottie", ver-
setzte Clarence vergnügt, „ich werde die meinige aufgeben.
Ich bekomme nur dreihig Schilling." — B e i e i n e m
i r i s c h e n D u e l l . Sekundant: „Da der Herr. dem zu
sekundieren ich die Ehre habe, kurzsichtig ist, besteht er dar-
auf, seinem Gegner drei Fuh näher zu stehen als dieser
ihm."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Einiges über die Felsenhöhlen iPcöine) von Nabrcsina.

Von G. And. Perlo (Nischoflack).
(Schluh)

D i e W u r z e l g r o t t e (ital. Olivci-,,,, dc^IIo
i l ^ ! « ! ) ist 90 Schritte lvcstlich der Moser-Höhle (Siehe
G. And.Perlo ..Die MoserHöhle im Karst bei Nabresina"
in der „Laibacher Zeitung". Nr. 209 vom 21. Oktober
1U07) mitten im dichten Eichenwalde gelegen. Der Grotten-
eingang ist einer ibellertür ähnlich mit einer losgelösten
Schichtenplatte als Torflügel. Die Höhle ist nichts anderes
als eine durch Wasser ausgescheuerte Verwerfungsspalte,
dcren Streichungslinie mit der der umgebenden Hügel
zusammenfällt, und besteht aus drei kleinen Hallen, die mit-
einander durch niedrige schmale Gänge kommunizieren. Die

erklärte feierlichst, eine geheime Verbindung nie
einzugeheu, uud daß der Vater seinen Segen gebe,
daran war absolut nicht zu Henken. <-ir Christo-
pher war der letzte, der zu einer solchen Heirat
seine Einwilligung gegeben hätte, er war joder
Liebelei seinem Lohnes abhold. Er sah in ihn: —
wenn überhaupt gesagt werden kann, das; er ihm
Beachtung schenkte — einen grünen Iuugen. Das
Interesse des alten Barons beschränkte sich auf
seine Bücher, seine Münzen und sein mnfangreiäieS
Manuskript, an dem, er den ganzen Tag arbeitete
und das, wenn es auch sonst keinen anderen Nert
hatte, doch den einen Zweck erfüllte, einer Schrei-
bcrin eilten wöchentlichen Verdienst von dreißig
Schillingen zu verschaffen. An diesem Werke arbei-
tete er. solange Jimmy denken konnte. <5in Ge-
rücht wollte sogar wissen, dah der Baron seit dein
Tode seiner (Gattin — damals trug Jim noch Knie-
höscheu — außer seiuem weiblichen Sekretär keine
ihres Geschlechtes einer Ansprache würdigte. Aber,
wie dem auch sei. sicher ist, daß er ein einsamer,
verdrießlicher Asket war und James konnte sich
absolut nicht, vorstellen, daß er von seinem Vater
die Einwilligung zu seiner Heirat mit einer Schau-
spielerin, erlangen könnte. Aber ein anderer Ge-
danke beschäftigte ihn, als er an demselben Abende
gemütlich in seinem .Mib saß; wie eine Eingebung
kam es über ihn, und jetzt wußte er. wie es an-
zustellen war. Am folgenden Nachmittag befand
er sich wieder in Miß M^rcutios Boudoir und be-
gann ihr seine Pläne zu entwickeln.

(Schluß folgt.)

Der Weg zum Leben.
Roman von E r i c h G d e n f t e i n .

(67. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Dann rief er seinen Diener uud befahl ihm,
seine Sachen zusammenzupacken. Während dies ge-
schah, schrieb Wolfgang ein Billett an 3tenate,
worin er sie verständigte, daß er noch heute nach
solitude fahren, müßte und wahrscheinlich fürs
crste dort bleiben werde. Zuletzt ordnete er verschie-
dene Papiere, versah sich mit Geld und trat end-
lich zu Martin, der eben den .Uoffer schloß.

Martin war ein älterer Viann, der nun seit
vier Jahren in seinen! Diensten, stand uud, soviel
ihm bekannt war, kemerlei Verwandte besaß. Wolf-
gang wußte, daß er ihm unbedingt vertrauen
konnte.

„Martin, diesmal werde ich nicht so bald wie-
der nach M. kommen. Ich will mich als Arzt drau-
ßen am Lande niederlassen."

Martin blickte erschrocken auf.
„Herr Doktor . . .aber Herr Doktor!" mur-

melte er unsicher.
„Da werden Sie wohl nicht mithalten wollen,

was?" fuhr Wolfgang fort. „Doch brauchen Sie
deshalb nicht zu erschrecken, Sie können gern so
lange hier bleiben, bis Sie einen Ihnen völlig
passenden Posten gefunden haben."

„Aber, Herr Doktor . . . darf ich denn nicht
mit? Ich möchte nicht um die Welt zu einem ande-
ren Herrn . . .!"

Wolfgang sah, den Alten nachdenklich an.
Dann sagte er: „Wenn es Ihnen Ernst ist damit,

dann soll's mich freuen, denn auch ich würde mich
schwer an einen Fremden gewöhnen. Aber ich kann
heute noch gar nichts über die Art meines künf-
tissen Bebens sagen. Jedenfalls wird es einfach
—- viel einfacher sein, als mein bisheriges. Und viel-
leicht lmrden loir zwei ganz allein wirtschaften
müssen, in, einem richtigen Iunssgesellenheün, und
Sie werden sehr viel mehr Arbeit habeu als hier."

„Das tut nichts. Arbeit, ist gesuud und macht
mir Freude; wenn nur der, Herr Doktor mit mir
zufrieden ist, dann bin ich es anch."

„Schön. Vorläufig bleiben Sie aber noch hier,
begleiten mich jeht auf den Bahnhof und richten
sich dann langsam so ein, daß Sie mir in etwa> acht
Tagen mit meinen Sachen folgen können. Den Tag,
werde ich Ihnen brieflich mitteilen."

Wolfgang erreichte den Schnellzug, der um
4'/2 Uhr vou M. abginss, mit knapper Not, und es
war, schon völlig Nacht, als er in Solitude an-
langte. Ein Mann, der sein Gepäck und eine Laterne
truss, zog die Glocke am Eingangstor.

Wolfgangs Herz schlug zum Zersprinssen. So
still, so unheimlich still war es um ihn herum, als
lebe weit und breit kein Mensch mehr. Endlich
knarrte die Haustür, und eine große, schwarte Ge-
stalt kam du'rch den Garten: her, um zu öffnen.
Frau Thomas selbst.

Ich wußte, daß Sie kommen würden!" Damit
begrüßte sie ihn. Dann erst, als sie allein waren,
wich ihre starre Nuhe, die etwas Automaten Haftes
gehabt hatte. Sie fiel Wolfgang um den Hals und
weinte herzzcrbrechcnd. Er verschmähte es, die übli-
chon Trosteswo'rte auszusprecheu, alles was er
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Hchlendecke ist hier so schwach, daß dic Vaumwurzeln über-
all durchbringen können; mehrere davon sind mit einer
Sinterkrustc eingehüllt, so bah sich an, der Decke Tropf-
steine bilden, die als M a r l eine Holzwurzel enthalten. Der
Boden, besteht aus einer dünnen Humusschichte, auf der
dann der Grottenlehm folgt I n der letzten Halle ist der
Ncden mit einer schwarzen, vollartigen Substanz jedenfalls
animalischen Ursprunges bebeckt. Ueberall hängen von der

' Deckc Tropfsteine herab, manchmal in riesigen Dimensionen,
manchmal in Gestalt dünner durchsichtiger Röhrchen; an
diesen hängen gewöhnlich mehrere Fledermäuse, sämtliche
den Rinolophus-Arten angehörend. Auch gedeihen am Ende
der Grotte an Holzstücken und Wurzeln riesige Exemplare
des ^ n r i l n i » und 1'o1.v,»<^u» (Pilzarten). So abweichend
beidc Gebilde von den oberweltlichen Gestalten erscheinen
mögen, so sind sie wahrscheinlich doch <ms Keimen und
Sporen oberweltlicher Formen entstanden, die durch starten
Luftzug oder mit anderen organischen Stoffen durch das
Wasser in die Grotte hineingeschwemmt worden waren. Am
1. Dezember 1895 ergab meine Versuchsgrabung im ersten
Teile der Höhle nur spärliche Kulturreste. Es lamen einige
rohgeformte Topfscherben und mehrere gespaltene ange-
brannt« Knochen zum Vorschein. Wahrscheinlich ist hier
wegen der unbedeutenden Höhlengröhc die Newohnung nur
eine zeitweilige gclvesen. Die Temperaturverhältnisse waren
hier folgende: beim Eingang 4'5 Grad, in der ersten Halle
7 Grad, iu der zweiten 8 Grad und in der dritten 14'5
Grad Celsius.

D i e F e l s h ö h l e K a t r a . I n der Nahe des Kal l -
ofens oberhalb des Bahnhofes von Nabrcsma rechts des
Fußweges nach Vrapiot öffnet sich in der zerklüfteten Fels-
wand am Grunde einer Karstmulb< das breite. 12 Meter
hohe Höhlenportal, durch das man in eine 46 Meter lange,
fast ganz von Tageslicht beleuchtete Halle gelangt. Anfangs
ist der Boden eben, nachher hebt er sich und führt steil in den
Verg hinein. Gleich beim Eintritte ist rechts ein schöner
grünlich gefärbter Stalagmit mit Efeu überzogen. I m
Monate August 1892 begann ich diesem Aufenthaltsort
der Wildtaube und der Steinfallen mehr Aufmerksamkeit zu
schenken, Unter der rechten Wand in einer kleinen Einbuch-
tung wurde eine Grabung mit gutem Erfolg vorgenommen.
Mannigfaltige Bruchstück größerer Gefäße mit verschiedenen
Verzierungen, entweder einfache, unregelmäßige Einkerbun-
gen am geraden Rande oder Fingernagcleindriicke in Fllrm
ciner Wellenlinie oder Eindrücke unier demselben wurden
gesammelt. Auch fanden sich zwei größere Feuersteinartefatte.
einem Schabwerlzeug ähnlich, und gespaltene Hauer von
i^u8 l',r.vi!!!!i!t,1n>u«. I n der obersten Lehmschichte lagen
zohlreicl̂ c große Scherben riesiger Urnen römischen Ursprun-
ges. Die Ausdehnung dieser lichten Höhle, ihre windgcschnhle
Lage und ihre. durch den Mangel einer mächtigen Höhlen-
dccle teilweise erzeugte Trockenheit lassen auf einen reich-
haltigen Kulturlegcr schließen, möge es meinem Nachfolger
gelingen, diese der neolithischen Epoche angehörenden Funde
iü reicher Zahl zu heben, damit wir durch diese Schätze
manchen Aufschluß erhalten werden über den Höhlenmen-
schen, denn mit der Forschung der Prähistoril der Karst-
bewohner ist erst ein Anfang gemacht worden und wir
haben erst das, was in anderen Ländern von Europa schon
^chzig Jahre vorher gefunden wurde.

hätte sagen können, wöre banal erschienen in die-
sem Moment. Aber ans der Art, wi? er mit ihr
weinte, fühlte sie seinen Schmerz besser heraus,
als tansend Worte hätten znm Ausdruck dringen,
können. I m Speisezimmer saß der Professor. l>wnz
s '̂brochen, hilflos nnter der Nncht des Schlafes,
^T ihn getroffen. I h r war es eine Wohltat, sich in
Alanen ergehen zn können. Immer wieder beschrieb
^' Wolfgang, wie alles gekommen.

Anfangs dachte m<m ja, es werde vorüber
Nlchvn, wie die anderen Male. Dann sprach Dr. Ie l -
^'r Plötzlich von einem Herzleiden" . . . Wolfgang
Mckte: „Ich lvustte do.5. Als ich sie damals nnter-
sllchte, fand ich es sofort, nnd es machte mir gleich
Angst, besonders in Verbindung mit dcm nbrigen
Zustand."

„Sie fühlte sich gar nicht schk'cht," fnhr der
Professor fort, „ihre Augen leuchteten frisch wie
^'r Tag nnd die Wangen blühten im schönsten Not,
Mich sprach sie unaufhörlich nnd wollte gar nicht
nn Nett bk'iben. Nur Schlaf fand sie leinen und
chen wollte sie du'rchaus nicht. Ich glaube, sie hat
seit Ihrer Abreise nicht ein, einziges Mal geschlafen.
Nestern früh, als Dr. Zeller sie untersuchte, schüt-
telte er bedenklich den Kopf. Draussen sagte er zu
"Nr.: „Sie wil l mir gar nicht gefallen. Diese hastige
Unruhe nnd die völlige Schlaflosigkeit . . . ich
'ürchte, lange kann sie das nicht mehr aushalten."
. Ich glanbte ihm nicht. Aber au, Abend war
l'c tot. (Yanz plötzlich . . . ohne Schmerz, ohiro
Kmnpf, ohne das geringste VewnM'in des Ster-
bcns . . . wir konnten ihr gerade noch die Augen
zudrücken . . ." (Fortsetzung folgt.)

D a s R ä u b e r l o c h ( l i l i ^ n ^. ! In) . Von den gegen-
wärtig bekannten 425, in der prähistorischen Zeit befestigten
Punkten des Küstenlandes besitzt ausnahmsweise jener nächst
Nabresina am Verge Iver Vrh gelegene die Steinwallungcn
im vorzüglichen Zustande, Von den Einheimischen wirb dieser
alte Vertcidigungspunlt Gradec (Burg) bezeichnet; am
Walle zwischen dem Stcinschutt findet man öfters rohe Topf-
sll>rben und gespaltene leicht angebrannte Knochen. Nach
sorgfältigen Untersuchungen einiger dieser warlenähnlichcn
Ansieblungcn waren diese sowohl in der prähistorischen als
auch in der frührömischcn Epoche bewohnt. Funde aus diesen
Zeitaltern lieferte das von uns im Jahre 1893 erforschte,
am südöstlichen Berghange, gleich unterhalb des mächtigen
Ringwalles in> der steilen Nordwand einer breiten, stark
bewaldeten Mulde liegende Räuberloch. Diese Felsenhöhle
ist die einstige Fortsetzung einer größeren Grotte, die sich
vor der enogenen Teriiärzeit durch die erodierende und
korrodierende Kraft des Wassers und durch die Einsturz-
lotasirophe in einen der zahlreichen typischen Karsttrichter
verwandelte, die auf einer Seite eine sanfte Abdachung,
auf der entgegengesetzten aber steil aufsteigende Felswände
bcsitzen. Die Höhle ist eine niedrige, kaum einige Quadrat-
meter große Felsnifche mit trockenem Lehmboden, aus wel-
chem von uns mehrere lange Flintmesser, verschiedene Gefäh-
reste und eine Lockpfeife, aus einem Röhrenknochen gefertigt,
gehoben wurden. Die spärlichen Fundobjelte lassen uns
folgern, daß die Höhle nur vorübergehend bei schweren
Elcmtntarereignifscn von den Einwohnern der oberhalb lie-
genden Feste aufgesucht wurde.

D i e H ö h l e be i den H a s e l st a ü b e n l l ' ^ i i m
nn I^nlcovio»!,) ist die größte leichtzugängliche Felshöhlt
von Nabresina. Sie liegt rechts des Feldweges von Praprot
nach Samaiorca in einer flachen bebauten Karstmulde.
I n dieser Höhle ist der vordere, bewohnt gewesene Teil
durch eine niedrige rohe Mauer von dem hinteren, der sich
noch 220 Meter weit in das Innere des Verges erstreckt,
getrennt. Ueber große Schuttmassen muß man zuerst herab-
steigen, bevor man den ebenen Lehmboden erreicht. Di«
feuchten Höhlcnwände der Vorhalle prangen in den ver-
schiedensten grünen und grauen, braunen und weihen Far-
btn, erzeugt durch herabhängende Moose. Farnkräuter und
Flechten. Immer mehr weitet sich der Raum, je tiefer man
eindringt. Gegen das Ende zu wirb sie nach und nach nied-
riger und ist zum Schlüsse kaum ein Meter hoch. Die Rich-
tung der Höhle ist sanft gebogen und streicht gegen Süd-
osi. Dr. von Marchesetti und Prof. Dr. Moser fanden vorne
in den starken Aschenschichtcn eine größere Anzahl von
Feuerstein- und Knochenartefatten. Die Ausgrabungen för-
derten überdies gan^e .Haufen verkohlter Eicheln und Körner
der Korncllirschc zutage. Hieraus kann man ersehen, daß
schon der Karsttroglodyt ein ebenso großer Liebhaber der eß-
baren Früchte des doi-nu» ui2» war wie noch heute die
Völker Südcuropas. Der Lehm ist in dieser .höhle in un-
glaublich großen Massen abgelagert. Nenn man bedenkt,
daß bei einer Länge dc6 ebenen Höhlcnteiles von 200 Meier,,
und einer durchschnittlichen Breite von ungefähr 10 Metern
die Lehmschichte etwa zwei Meter tief abgelagert ist, so
ergibt sich daraus ein Lchmlager von rund 4000 Kubik-
metern. Die fein sedimentäre Schichtung des Lehmes be-
weist auch, daß dieser durch Wasserfluten hincingeschwemmt
wurde. Vei umfassenden Nachgrabungen müßten auch hicr
wie in vielen anderen Fclshöhlen des Karstes Säugetier,
rcste aus dem Diluvium zutage gefördert werden. Am
16. November 1905 fand ich im Höhlcninnern eine Tempe-
ratur von 11 5 Grad Celsius (außen 12 Grab) vor.

Vorkehrungen gegen die Cholera.

Wie wir vernehmen, wurden vom Ministerium des I n -
ncrn, welches zur Verhinderung einer Einschleppung der
Cholera aus Rußland in den Eisenbahn-Grenzstationen
Szczalowa, Vrody, Folwarli bei Nroby, Podwoloczysla und
Nowosiclica die sanitäre Revision der aus Rußland kom-
menden Reisenden angeordnet hat, in einem weiteren Erlasse
alle politischen Lanbesbehörbcn angewiesen, zu veranlassen,
daß im Sinne der internationalen Sanitätslonventionen
und nach dem in früheren Jahren bei gleichen Anlässen
eingeführten Vorgange alle Ankömmlinge aus Rußland
einer fünftägigen sanitären Uebcrwachung unterworfen wer-
den. Diese Uelxrwachung verfolgt den Zweck, den Gesund-
Mszustand der betreffenden Personen im Auge zu be-
halten, um beim abfälligen Auftreten cholcraderdächiiger
Erscheinungen sofort die notwendigen Vorkehrungen treffen
zu können. Die Bewegungsfreiheit der einer Ucberwachung
Unterstellten wird hicburch, solange diese gesund sind, in
leiner Weise beschränkt.

Es wird dal)er einerseits eine strenge Handhabung des
Meldungswescns, anderseits die sofortige, im kürzesten
Wcgc zu erstattende Anzeige jeder Erkrankung sowie jedes
Verdachtsfalles von Cholera an die vorgesetzte politische Vc-
Horde, erster Instanz und durch diese an die Landcöbehörbe
und an das Ministerium des Innern neuerdings eingeschärft.
Vei jedem derartigen Ertranlungsfalle ist die Diagnose
schleunigst sicken stellen, die Kranken sind womöglich in
Infeltionsspitälern abzusondern, und durch gründliche Deö^

inscltion sind alle Kranlheitskeime zu vernichten, damit eine
Ncitcrvcrbreitung derselben sicher ausgeschlossen bleibt.

Weiterhin wurden die Behörden beauftragt, alle jenc
schon seinerzeit in der Cholera-Instruktion und spater an>
geordneten Vorkehrungen, welch« sich, wenn trotz aller Vor
sichtsmatznllhmen Cholera eingeschleppt würbe, bisher als die
wirksamsten gegen den Ausbruch einer Choleraepidemie stets
bewährt haben, im weitesten Umfange einzuleiten, für ihre
Durchführung zu sorgen und diese auch überwachen zu lassen.
Insbesondere wirb die Beseitigung hygienischer Mißstände
aller Art und namentlich jener, welche hinsichtlich der Wasser-
versorgung, der öffentlichen Reinlichleitspflcge, der Behand-
lung von Abfallstoffen, Ableitung von Schmutz wässern, in
Herbergen und Massenquartieren bestehen, die strenge Hand-
habung der Marltpolizei usw.. aufgetragen und den Ge-
meinden empfohlen, sich bei Erfüllung der ihnen in den
erwähnten Richtungen obliegenden Aufgaben der Mitwlr»
lung der Sanitätstommission zu bedienen.

Da eine wirksame Bekämpfung der Krankheit nur dann
möglich ist, wenn jeder Fall zur Kenntnis der Behörde und
diese so in die Lage kommt, sofort die notwendigen Maß-
nahmen zu treffen, wirb die Verpflichtung, jeden Cholera-
sall sowie jede choleraverbächtigc Erkrankung ungesäumt an-
zuzeigen, in Erinnerung gebracht mit dem Bemerken, daß
Versäumnisse in dieser Richtung sowie Verheimlichung von
Cholera- und Choleiaverdachtsfällen unnachsichtlich geahndet
werden. - '

— ( D i e R e i f e p r ü f u n g e n i m H e r b s t t e r -
m i n e an der l. l. L e h r e r - u n d L e h r e r i n n e n -
b i l d u n g s a n s t a l t i n L a i b a c h ) wurden unter
dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspeltors L e v e c ge-
stern zu Ende geführt. Approbiert wurden für Volksschulen
mit d e u t s c h e r u n d s l o v e n i s c h e r U n t e r r i c h t s -
sp rache : l>) die Anstaltszöglinge Franz Golob aus Dobe
bei Landstrah, Leopold Kopa<"- aus Kandia und Max Unger
aus Polstrau. wciters Emilie Kaligar aus Hl. Kreuz bei
Landstrah. Iosefine S i m o n s aus Laibach und Marie
Sorlo aus St. Egibi (Steiermarl); t>) die Privatistinnen
Anna Grcbenc aus Laibach. Marie Kr5i5ml aus Smolu,'.
I rma Petel aus Kreßnitz. Marie Piälur aus Trebelno.
Theresia Rant aus Eisnein, Valerie Reitz aus Prosecco.
Paula Vabnal aus Laibach und Marie Vizjal aus Laibach;
für Volksschulen mit d e u t s c h e r U n t e r r i c h t s -
sprache die Privatistin Mira von D o m j a M aus
Agram; für Volksschulen mit s l o v e n i s c h e r U n t e r -
r i c h t s s p r a c h e der Anftaltszögling Marie Nosan aus
Gori<'a Vas sowie die Privatistinnen Hedwig Ial5a aus
Laal bei Steindruck. Paula Star l l aus Lichtenwald und
Marie Wudler aus Laufen (Steiermarl). Ein Kandidat
und eine Kandidatin wurden reprobiert; zwei Kandidatinnen
traten während der Prüfung zurück.

— ( D i e l. l. techn ische Hochschu le i n
G r a z) übersendet uns ihr Programm für das Studien-
jahr 1908/1909. Es enthält die Inslriptionsvorschriften.
das Vorlesungsverzeichnis sowie die Studien- und Stunden-
pläne. Die Inskription für das Studienjahr 1908/1909 be-
ginnt mit dem 1. und schließt mit dem 15 Oktober.

— ( K o l l a u d i e r u n g s v e r h a n d l u n g . ) Ueber
Anzeige der Besitzer der l. l. priv. Dokumenten- und Karten-
Papierfabrik zu Ralschach, Gebrüder Piatni l . daß die im
Apri l l. I . bewilligte Wasseilraftanlage am Zapoia-Vache
zum Zwecke der Erzeugung von Elektrizität vollendet wurde,
findet am N. Oktober die Kollaudierungsverhandlung an
Ort und Stelle statt. Die Kommission wirb am besagten
Tage um 8 Uhr früh bei der Papierfabrik in Njivice zu-
sammentreten. z

— (Ve r e i n s w e s e n . ) Das l. l, Landespräsidium
für Kram hat die Nildung des politischen Vereines
,.Xm?t«k» 5V62ü" mit dem Sitze in Rudolfsweri nach I n -
hali der vorgelegten Statuten im Sinne des Vereinsgesehes
zur Kenntnis genommen. — « —

— s V a u be w i l l i gu n g.) Der l. l. priv. Papier-
fabrik in Njidice bei Ratschach wurde auf Grund der am
19. d. M . erfolgten lommifsionellen Verhandlung die Ge-
nehmigung zur Aufführung von Zubauten, und zur Durch-
führung einiger Adaptierungen am bestehenden Fabrils^
gebäude erteilt. — » —

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . ) Das
Gebäude der ,,I,.in<1«1<« p«»o.ii1i!il-»" an der Millo^iöstraße
g<ht nun seiner Vollendung entgegen, indem nur noch dir
Schlosscrarbeiten bei der Einfriedung der zwei kleinen Bal-
köne, im Innern etliche Professiomstenarbeilen und endlich
die Pflasterung des Gehweges längs deö Gebäudes durch-
zuführen ist. Der Rohbau des neuen Gaftwirtschaftsgebäu-
des beim Schweizerhausc schreitet rasch vorwärts und ist
lxreits in der Höhc der Partcrreräumc fertig. Auf den
Aucrschen Baugründen in der Sonnengasse sind beim Neu-
bau des Grajzer - .hafnerschen Hauses die Grundmauern
fertig. Die neuen Gebäude (Kirche und Schule) in Kroifen-
eck sind zur Hälfte angeworfen, dagegen ist der neue ein-
stöckig« Mitteltralt vollkommen fertiggestellt und einige
Schlafräume daselbst werben bereits benützt. Die Vil la
Pawliczrl an der Südbahnstraße wird getrocknet, desgleichen
das Haus des Franz Ostermcm in der Vrhotmgasse und die



Laibacher Zeitung Nr/223. 2080 29. September 1908.

Vil la des I . Kmet in der Koliseumgasse. Die Adaptierungs-
arbeiten im Hause N't. 5 am Petersdamm sind bis auf
einige Tischler- und Malerarbeiten durchgeführt. Das Haus
der Mar ia Turk an der Radetzlystrahe ist im Rohbau bis
zur Höhe des ersten Stockwerkes fertig. Das Mautein-
nehmerhaus an der Unterlrainer Strahe ist bis zu den
Parterreräumen gediehen. — I n d«r PreKerengasse wurde in
der abgelaufenen Woche die stärkere Kabellegung vorgenom-
men und an der Vleiweisstraße wurden in den letzten
Tagen die Neschotterungsarbeiten nahezu vollkommen be-
endet. Die Vil la Supanöii- in der Nonnengasse ist bis zur
Hälfte angeworfen und ausgeputzt. Die Pflasterung der
Wiener Strahe ist beendet. x.

— ( D e r neue L a n d e s f t r ä s i d e n t v o n
S a l z b u r g . ) Wie eine telegraphische Depesche mitteilt,
wurde der Leiter der Vezirtshauptmannschafi in Vregenz,
Hofrat Levin Graf Schaffgotsch, zum Landespräsidenten
in Salzburg ernannt. Der neue Landespräsident, der dem
pblitischen Verwaltungsdienste seit dem Jahre 1878 ange-
hört, stand als Bezirtshauptmann in Lienz, Feldtirch. Inns -
bruck in Verwendung. Er ist seit seiner im Juni 1902 er-
folgten Ernennung zum Statthaltereirate mit der Leitung
der Vezirtshauptmannschaft in Vregenz betraut, in welcher
Eigenschaft ihm die Vertretung der Negierung im Vorarl-
bcrger Landtage und der Vorsitz im Landesschulrate von
Vorarlberg oblag. I m August 1908 wurde Graf Schaff-
gotsch. welcher im 57. Lebensjahre steht, durch Verleihung
des Titels und Charakters eines Hofrates ausgezeichnet.

— ( D e r K a t a l o g des l. l . S c h u l b ü c h e r -
V e r l a g e s i n W i e n ) für das Jahr 1908 ist erschienen.
Er enthält im I . Teile Lehrtexte und Lehrmittel, während
im I I . Teile die im k. l. Schulbücher-Verlage erschienenen
Drucksorten angeführt sind. '

— ( D i e S c h a d e n s s u m m e i n L a i b a c h . ) Wie
die Grazer Blätter berichten, hat gestern hier von Amts
wegen die Aufnahme des bei den Ausschreitungen in Laibach
veiursachtcn Schadens stattgefunden. Es wurde von den
gerichtlichen Sachverständigen eine Gesamtschadenssumme von
8445 X 56 k festgestellt, wovon auf das Kasino 3929 15
50 I i entfallen.

— ( D i e R o ß l a st a n i e n sam m le r . ) Seit eini-
gen Tagen herrscht in den zahlreichen Alleen LaibachZ ein
lebhaftes Treiben. Unsere ärmere Jugend ist daselbst mit
dem Rohlastaniensammeln beschäftigt. Der Ertrag, den die-
ses Geschäft abwirft, ist allerdings auf den ersten Vlick
ziemlich mager — das Kilogramm wird nur mit 3 Hellern
bezahlt — trotzdem verdienen die Fleißigeren täglich 1 Iv
50 ! i bis 2 k . ko—.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s D e s e r t e u r s . ) Sonn-
tag nachts wurde in einem Gasthause in Wetzelsdorf von der
Sicherheitswache Eggenberg bei Graz der Deserteur Johann
Koinigg verhaftet. Koinigg ist vor drei Tagen vom 27. I n -

' fanterieregiment in Laibach desertiert. Er gibt an. sein Regi-
ment verlassen zu haben, weil man ihm einen vierundzwanzig-
stündigen Urlaub nicht bewilligt habe.

— ( A u s dem S t e u e r d i e n s t e . ) Der t. k. Steuer-
Praktikant Herr Anton P r u d i ö wurde von der Steuer-
abteilung der l. l . Bezirtshauptmannschaft in Radmanns-
dorf zur l . k. Steueradministration in Laibach übersetzt.

— ( A u s dem F o i s t d i e n s t e . ) Der l. l. Forst-
clevc Herr Richard E x n e r wurde der l. t. Forst- und
Dcmänenverwaltung in Radmannsdorf zur Dienstleistung
zugewiesen.

— ( J u b i l ä u m s - O b st- u n d T r a u b e n -
a u s s t e l l u n g i n S t a u d e n . ) Die von der landwirt-
schaftlichen Filiale in Rudolfswert angeregte Iubiläums-
Obst- und Traubenausstellung wird in den Räumen der
landwirtschaftlichen Schule in Stauden veranstaltet werden.
Die Eröffnung der Ausstellung, die vom 3. bis inklusive
5. Oktober dauert, wird am Samstag den 3. Oktober um
11 Uhr vormittags stattfinden. Es ergeht hiemit an alle
Interessenten die Einladung, die Ausstellung recht zahlreich
zn besuchen. Nachdem mit der Ausstellung auch ein Qbst-
marlt verbunden ist, so sind namentlich Obsthändler und
sonstige Interessenten eingeladen, das ausgestellte Obst zu
kaufen. Der Eintr i t t zur Ausstellung ist frei.

— ( B a u t ä t i g k e i t i n , V e l d e s . ) Obwohl die
heurige Aausaison in Veldes hinter der vorjährigen weit
zurückstand, entwickelte sich trotzdem auch im heurigen Jahre
eine lebhafte Bautätigkeit in den einzelnen Ortschaften, die
zu unserer ersten Kurgemeinde gehören. I n der Ortschaft
Fcgorice (Aurih) wurde vom Baumeister Herrn Josef H r o -
n e t eine prachtvolle große Vil la aufgeführt, die soeben vom
Erbauer selbst bezogen wurde; nicht lveit davon ließ der
Handelsmann Herr Johann P r e t n a r ein villaartiges
Gebäude aufführen, das im nächsten Frühjahre bezogen wer-
den soll. Die Gastwirtin Frau Gertrud We st er baute zu
ibrem Wirtsgebäude einen hübschen Salon, wodurch sist
einem schon lange gehegten Wunsche ihrer Gäste entsprach.
Die in der Ortschaft Mlino (Seebach) schon im Vorjahre
im Rohbaue fertig gewordenen Villen der Frau Adele
T l a b e r n e und der Herren Josef L e n i - e (Vil la Dal i -
dcr) und Rudolf G r ö s c h l wurden bereits in der heu-
rigen Saison in Benützung genommen, ebenso stand das
um einen Salon, einen großen Speisesaal und 35 Fremden-

zimmer vergrößerte Hotel P e t r a n , Eigentum des Herrn
Michael ( ^ r n e , in der zweiten Hälfte der Saison den
Gästen bereits vollständig zur Verfügung. Hinter dem
Schlosse des Fürsten Ninbischgrätz wurde vom Einheimi-
schen Herrn Josef R o g a « ein villaartiges Haus er-
bcut, ebenso lieh Herr Franz V o v l an dem Ausflusse
des Sees an Stelle seines alten Hauses eine hübsche ein-
stöckige Vil la aufführen, die wegen ihrer schönen Lage von
Sommerfrischlern gern aufgesucht wird. I n Reöica unter
dem Bahnhofe wurde die Vil la des Herrn Oberlehrers Franz
2 i r o v n i l aus Görjach bereits im Frühjahre fertiggestellt,
während das große Hotel Europa, Eigentum des .Herrn
Irsef K o r o ö e c , das bei 50 Fremdenzimmer enthalten
soll, wegen eingetretener Hindernisse noch nicht dem Ver-
kehre übergeben weiden konnte. Sonst weist aber die Ort-
schaft Re^ica eine stets regere Bautätigkeit auf; wir erwäh-
nen nur die fertiggebauten Villen Johann V u r j a , Maria
P r e t n a r , das neue Gasthaus des Daborin V r i n « e t
usw. Eine fieberhafte Tätigkeit entstand in der letzten Zeit
auf der Brandstätte im alten Grad (Veldes). Täglich f in-
den Vaulommissionen statt, an allen Seiten wird gegraben,
gebaut, gezimmert; hie und da ragt schon ein neues Dach
in die Höhe. Dank dem vom Baudepartemente der t. l.
Landesregierung verfaßten Regulierungsplane wird sich bald
an Stelle des alten Dorfes eine moderne Villenstadt cr-
hcben.

— ( R a u c h f a n a l e h r e r g e w e r b e i m p o l i -
t i sch e n B e z i r l e G o t t s c h e e . ) Die l. t. Landesregie-
rung für Kram hat nach Anhörung der beteiligten Gemein-
den und der Landesgenossenschaft der Rauchfanglehrer in
Laibach den politischen Bezirk Gottschee in nachstehende vier
Rauchfangkehrerbezirke eingeteilt: I . Bezirk: der links von
der Landesstraße Gottschee-Tschernembl gelegene Teil der
Stadt Gottschee, ferner die Gemeinden Altlag, Ebental,
Graflinden. Malgern. Mitterdorf. Nesseltal, Sele. Unterlag
und Unterdeutschau; I I . Bezirk: der rechts von der Landes-
strahe Gottschee-Tschernembl gelegene Teil der Stadt Gott-
schec, die Ortschaft Mooswald, ferner die Gemeinden:
Banjalota. Fara, Göttenitz, Hinterberg, .stoischen, Lienfeld,
Mosel, Morobitz, Qbergras. Qssiunitz, Rieg, Schwarzen-
bach, Suchen und Tiefenbach; I I I . Bezirk: sämtliche Ge-
meinden des Gerichtsbezirles Großlaschih. feiner die Gemein-
den Groß-Pölland und Struga des Gerichtsbezirles Reif-
nitz; I V . Bezirk: sämtliche Gemeinden des Gerichtsbezirkeß
Neifnitz mit Ausnahme der Gemeinden Groß-Pölland und
Struga. —r.

— ( K i n d e r schu h.) Dem Kinderschutz- und Für-
scraevereine des Gerichtsbezirles Rudolfswert ist Seine
Durchlaucht Fürst Karl A u e r s f t e r g . Herzog von Gott-
schee ?c.. als Stifter mit dem Betrage von 100 X beigetrc-
ten. Seiner Durchlaucht wird von der Vereinsleitung für
diese Stif tung der innigste Dank ausgesprochen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 22. d. M . nachmittags
kam auf der Dreschtenne des Besitzers Johann KovaÄo in
Gori l la Vas, Gemeinde St . Margarethen, ein Feuer zum
Al.sbruche, das den Stal l und die Harfe des Genannten
sowie den Stal l und die Harfe des Anton Kovaäi« voll-
kommen einäscherte. Die Ursache des Feuers konnte nicht
festgestellt weiden. Der Gesamtschaben beträgt 20.000 X ,
die Versicherungssumme der beiden Abbrändler nur 5600 K.

— ( S a n i t ä t s - W oche nbe r i ch t.) I n der Zeit
vom 13. bis 19. d. M.'kamen in Laibach 25 Kinder zur
Welt (32'50 Pro Mille), darunter 2 Totgeburten; dagegen
starben 10 Personen (20-80 pro Mille), und zwar an Tuber-
kulose 2 (beide Ortsfremde), infolge Schlagflusses 1, an
sonstigen .Krankheiten 13. Unter den Verstorbenen befanden
sich 7 Ortsfremde ( 4 3 - 7 5 ^ ) und 9 Personen aus An-
stalten (56-25 A ) . Inftltionserkrantungen wurden gemel-
det: Ruhr 2. Diphtheritis 2, Rotlauf 2.

— (Im städtischen Schlachthause) wurden
in der Zeit vom 6. bis 13. d. M . 76 Ochsen. 10 Kühe und
7 Stiere, weiters 118 Schweine. 227 Kälber. 57 Hammel
und Böcke sowie 3 .Kitze geschlachtet. Ueberdies wurden in
geschlachtetem Zustande 6 Schweine, 17 Kälber und 4 Ham-
mel nebst 461 Kilogramm Fleisch eingefühlt.

— ( K u r l i s t e . ) I n Kraftina-Töplitz sind in der Zcit
Hom 12. bis 22. d. M . 150 Personen zum Kurgebrauche
eingetroffen.

* ( E i n v e r h ü t e t e r U n g l ü ck s f a l l.) Dieser-
tage nachts wurde von böswilliger Hand der an der Kreu-
zung des Schienenstranges stehende Wechsel in der Südbahn-
station so gestellt, daß der nach Wien fahrende Schnellzug
die Richtung gegen den Unterlrainer Bahnhof hätte nehmen
sollen. Der pflichteifrige Vahnwächter bemerkte noch recht-
zeitig den Bubenstreich und stellte den Wechsel richtig. Nach
dem unbekannten Täter wird eifrigst gefahndet.

* ( E i n e E i f e r s u c h t s s z e n e . ) Vorgestern abends
hat in der Sternallee ein junger Arbeiter zwei Verkäufer-
innen, die sich in Männergesellschaft befanden, aus Eifer-
sucht überfallen und beide mit dem Regenschirm mißhandelt.
Als man ihn anhalten wollte, ließ er seinen Regenschirm
und Hut auf dem Boden liegen und suchte das Weite.

* ( E i n f r eche r D i e b st a H l.) Samstag nachmit-
tags nahm auf der Unterlrainer Strahe ein Vagant aus

dem Steiner Bezirke dem Taglöhncr Alois >,krlj in einem
unbewachten Augenblicke dessen Arbeitsbuch aus der Hand
und stahl daraus eine darin verwahrte Zwanziglronen-Note.
Dann gab er dem Arbeiter das Buch zurück und flüchtete
sich.

Theater, Dunst und Literatur.
— ( . . V e l d e s e i ns t u n d jetzt . " ) Freunden des

„Slovenischen Paradieses" gewidmet von Franz K i m o -
vec. — I m Verlage der Kirche Maria im See ist ein
Büchlein mit obigem Titel erschienen, das zunächst eine
Topographie von Veldes und Umgebung enthält, während
in den folgenden Kapiteln die Geschichte der Veldeser Herr-
schaft sowie der Insel und des Wallfahrtsortes, der Pfarre
und der Pfarrkirche, dann Veldes als Sommerfrische und
Kurort behandelt wird. Die Darstellung ist durchgehends
schlicht, aber hiebei von Begeisterung für das schöne Stück
Erde unseres Oberlandes getragen. I n dcn geschichtlichen
Daten finden sich so manche interessante Einzelheiten, die
nicht allgemein bekannt sein dürften. Der Autor hat mit
Fleiß das historische Material zusammengetragen und es
mit Geschick gesichtet und verarbeitet. An passenden Stellen
sind Bruchstücke aus Pre«erens „ IO«t p?! sslivioi" ein-
gestreut — schade, daß hiebei die keineswegs mustergültige
Uibersehung Penns verwendet werden muhte, da keine
andere zur Verfügung steht. — Der illustrative Teil ent-
hält nicht weniger als 32 wohlgelungene Abbildungen aus
Oberlrain sowie 6 Beilagen auf Chromopapier. — Das
Büchlein ist um den geringen Preis von 1 l i beim Pfarr-
amt in Veldes sowie in verschiedenen Buchhandlungen er-
hältlich. Der Reinertrag ist für die neue Orgel in Veldes
bestimmt. Möge das verdienstliche Weilchen zahlreiche Ab-
nehmer finden!

— ( „ I ' i - n i n o t i n f ? « » t i l n u . " ) Anläßlich des
slavischen Iournalistentongresses erschien die vierte Nummer
des offiziellen Fachorganes unseres Landesverbandes für
Fremdenverkehr. Die Nummer steht im Zeichen der Kongreß-
Veranstaltung und wurde auch nebst anderen für die Ent-
wicklung des Fremdenverkehres wichtigen Preßerzeugnissen
an die Kongreßteilnehmer verteilt. — Das Blatt bringt
unter anderem einen interessanten Artikel über die nunmehr
auch in unseren Sommerfrischen aktuell gewordene Frage
der Vauregulierungspläne sowie der Ausführung von
Beuten im originellen heimischen S t i l , wobei der Text mit
Planslizzen und Fassadeeniwürfen erläutert wird. Eine
Beilage dieser Nummer bildet ein in böhmischer Sprache
verfaßter reichillustrierter Führer durch Krain, sowie ein
prächtiges Rellametableau der schönsten Gegenden von,
Kram. Die kommende Nummer wird den gleichen Führer
in deutscher Sprache bringen. 15.

— ( „ P o p o t n i l . " ) Inhal t der 9. Nummer: 1.) Au-
gustin P o x e g a r : Das körperliche Kraftgefühl und dessen
Pflege. 2.) Ottil ie F e i g e l : Der freie Auffatz. 3.) Mi ro
K i j a n e c : Tolstoj. 4.) Janlo P o l k l : Ueber den de-
taillierten Lehrplan. 5.) Elise K u k o v e c : Allseitige Be-
handlung des Zahlenraumes 1 bis 10. 6.) Literaturbericht.
7.) Umschau (Feuilleton, Chronik).

— ( P r e 5 e r e n s P o e s i e n . ) I m Verlage Jg. von
Kleinmayr H Fed, Vamberg ist die uon Prof. Slriptor
L. P i n t a r redigierte Volksausgabe der Poesien von Pre-
«eren („l^ci«xi.i^ 1'>ui>««t,li I' l-o^i-nn") in zweiter Auflage
erschienen. Da dieser Ausgabe unstreitig der Vorrang unter
allen, sonstigen gebührt, so dürfte auch die zweite Auflage
rasche Verbreitung finden, zumal der Preis für ein bro-
schiertes Exemplar nur 1 X , für ein gebundenes 1 X 40 Ii
beträgt.

— ( „ L a i b a c h er S ch u l z e i t u n g.") Inhal t der
9. Nummer: 1.) Anton H e r g e t : Zur Vereinsarbcit.
2.) H. R i e g e r : Der erste Schultag und der lchte Schultag.
3.) Anton H e r g e t : Zum modernen Zeichenunterrichte. 4.)
Briefe, die sie, die jungen Lehrerinnen, erreichen sollen. 5.)
Zuschriften und Mitteilungen. 6.) Bücher-, Lehrmittel- und
Zeitungsschau. 7.) Vom Deutschen Schulocreine. 8.) Kol-
legen und Kolleginnen! 9.) Konkurs-Ausschreibung. 10.)
Kundmachung.

— ( „ D i e v e r s u n k e n e Glocke" ) ist neuerdings
in Musik gesetzt worden. Dr. Alexis Davidov in Peters-
burg, ein Neffe des Violonccll-Virtuosen gleichen Namens,
hat eine Oper „Die versunkene Glocke" komponiert mit An-
lehnung an die Hauptmannsche Dichtung.

— ( E i n I b s e n - T h e a t e r . ) Wie aus Mailand
berichtet wird, beschäftigt sich Eleonore Düse zur Zeit mit
dem Plane, ein Theater zu gründen, das in erster Linie
der Verkörperung von Ibsen-Wjcrlcn dienen soll. Anknüpfend
an die phantastische Gestalt des Ulr i l Arenbel in „Nosmers-
holm" wird es den Namen Brendel-Theater tragen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Aorrespondenz-Bureaus.

W i e n , 28. September. Der „Politischen .Korrespon-
denz" zufolge ist die Antwort der österreichisch-ungarischen
Regierung auf die französisch-spanische Marollo-Note den
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Wiener Botschaftern Frankreichs und Spaniens übermittelt
worden. Die Antwort lautet in aNen tvesentlichen Punkten
zustimmend und den französisch-spanischen Vorschlägen cnt-
cieqcntommend, wobei die Notwendigkeit eines solidarischen
Vorgehens Europas in dieser Frage betont wird.

ssünflirchen, 28. September. Der Flügeladjutant
Seiner Majestät des K a i s e r s Major Spanyik über-
brachte im Auftrage Seiner Majestät des Kaisers dem
Generaltruppeninspeitor Varon Eugen Albori, der seinen
siebzigsten Geburtstag hier im Familienkreise verbringt, ein
mit der eigenen Namensfertigung versehenes Porträt de»
Monarchen in einem mit der ungarischen Krone und mit
Edelsteinen, geschmückten goldenen Rahmen.

W i e n . 28. September. Der Leiter der Bezirkshaupt-
mannschaft in Vregenz, Hofrat Levin Graf S c h a f f -
g o t s c h , wurde zum Landespräsidenten in Salzburg er-
nannt.

G ö r z, 28. September. I m Einlaufe befindet sich <in
Schreiben des Bürgermeisters von Laibach, worin der Lai-
üacher Gemeinderat für die Trauerlundgebung des Görzer
Landtages anläßlich der jüngsten Vorfälle dankt. Weilers
befindet sich im Einlaufe eine große Zahl von Dringlich-
leitsanträgen der Slovenischen Vollspartei. Nach Verlesung
des Einlaufes verlangt Abg. Dr. Gregorin die Auszählung
des Hauses. Hiebei ergibt sich die Vcschlußunfahigleit, wor-
auf die Sitzung geschlossen wird. Es handelt sich um eine
Obstruktion der Slovenischen Vollspartei und der Italienisch-
liberalen, die ebenfalls zahlreiche Drmglichleitsanträge vor-
bereitet haben sollen. Die Obstruktion ist gegen die Koalition
der italienischen Vollspartci und der slovenischen Agrarier
gerichtet, die zusammen die Majorität bilden.

R e i c h e n b e r g , 28. September. Eisenbahnminister
Dr. von Derschatta beendete heute seine nordböhmische Reise,
^ r wurde überall herzlich empfangen und insbesondere als
beutscher Parteimann begrüßt. Der Minister betonte die
Notwendigkeit der Reorganisation der Staatseisenbahnver-
waltung, wozu bereits Vorstudien gepflogen werden, und
anerkannte in der Frage der Errichtung einer neuen
Staatsbahndircltion für Böhmen, ohne ein Versprechen zu
geben, daß Reichenberg große Vorzüge als künftiger Sitz
oer Staatäbahndireltion für Norbböhmen zu bieten ver^
möge. Auch die Tarifreform könne nicht mehr aufgeschoben
werden; freilich könne sie nur dann glücklich gelöst werden,
wenn ihre Regelung im Einvernehmen mit der Industrie
und ihren berufenen Vertretern erfolgt.

D c s i o . 28. September. Der russisch Minister des
Aeußcrn Izvolsl i j ist mit Gemahlin in Begleitung des Bot-
schafters Muravjeo um 4 Uhr 45 Minuten nachmittags
hier eingetroffen und im Bahnhöfe vom italienischen M i n i -
ster des Aeußern Tittoni, dessen Gemahlin, den Spitzen
der Behörden und anderen Persönlichkeiten empfangen wor-
den. Der Bahnhof war mit Fahnen in italienischen und
russischen Farben und mit erotischen Pflanzen Prächtig ge-
schmückt. Beim Einlangen des Zuges spielte die Musikkapelle
die russische und die italienisch Vollshymne. Die beiden
Minister fuhren mit den Damen und dem Botschafter M u -
rc-r-jev in die Villa Tittoni und wurden vom zahlreich an-
acscimmclten Publikum lebhaft aktlamiert. Den heutigen
Abend verbringen die Minister in der Villa Tittoni.

P e t e r s b u r g , 28. September. Die Chokrastatiftil
der letzten 24 Stunden nxisi 263 Neuerlranlungen und 102
Todesfälle auf. Die Gesamtzahl der Erlrantlen beträgt
1846.

K o n s t a n t i n ope l , 28. September. Die Direktion
der Orientbahnen dementiert in den hiesigen Blättern kate-
gorisch die Angabe der bulgarischen Regierung, daß die
Gesellschaft die Besetzung und den Betrieb der bulgarischen
Linie durch Bulgarien verlangt habe. und veröffentlicht zum
Beweise das Dokument über die bezüglichen Vereinbarun-
gcn mit der bulgarischen Regierung während des viertägigen
Streiks auf den Orientbahnen.

N e w Y o r k , 28. September. I n einem langen Briefe
an den Präsidenten Roosevelt wendet sich Bryan gegen das
Einsehen seiner Stellung zur Unterstützung der Kandidatur
Tafts und erklärt, er könnte es nicht für richtig halten,
baß der Präsident seinen Einfluß dazu benutzte, um M i t -
glieder einer Partei zu unterstützen und bah er sein Amt.
das für das ganze Vol l da sei, Partcizwecken nutzbar mache.
Bryan erklärte, daß, wenn Taft in die Fußstapfen Roose-
velts trete, die Begriffe Tafts über die Präsidentschaft sich
mit den scinigcn nicht vereinigen ließen. Zum Schlüsse wirft
Vryan dem Präsidenten Roosevelt Ungerechtigkeit vor.

Verantwortlicher Nedaltcur: Anton F u n t e l .

Diür behebt Rohitscher „ S t y r i a -
quel le" (Medizinalwasser). Zu
Wein, Kognak lc. ist „ T e m f t e l -

quel lc" vorzuziehen.
(3469) b-b

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 27. September. Geisendorff, Gutsbesitzer, Leippa.
— Passenger, Sekretär, s. Sohn, Graz. — Schmidt, Assistent,
s. Gemahlin, Rann. — Perschitz. Buchhalter, s. Gemahlin, Bei-
grad. — Stockt, Nergbeamter, Gotischer. — Grummcr, Holz.
Händler. Vischoflack. — Colautti, Kfm., Udinc. — Enndrih,
Kfm., Klosterneubura.. — Horn, Kfm,, Reichenlmrg. — Samu-
rovits, Kfm., Prnjavor. — Placci, Privat, s. Diener, Florenz,
Michels, ltftn.. Crefcld.

BILINER
SAUERBRUNN
Vorzügliches diätetisches Tiscbgoträuk.

Man bofrago über die Wertigkeit des Biliners
den Hausarzt. (2798) 21.)—26

Erhältlich bei Mlohael Kastner, Laibaoh.

Verstorbene.
Am 26. Seft ember: Alois Drapel, Schlosserssohn,

3 M., Triestcr Straße 24, Darmiatarrh,
Am 27. September: Vinzenz Vreslvar, Stadtarmer,

70 I . , Iapeljgasse 2, Marasmus.

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 24. S e p t e m b e r : Paul Komatanovit, Arbeiter,
26 I . . Blutvergiftung.

Am 25. S e p t e m b e r : Anton Novak, Schneider, 42 I . ,
Lungentuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehbhe 306 L m. M i t t l . Luftdruck 736 0 nun.

„a 2 U.A. 73« 2 18 4 " S D . mäßig heiter
" 9 U. Ab. 741 1 12-9 NW. schwach
29> ? U. F. j?43-b> 7-0, NO.schwach Nebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen temperatur 14 9', Kor«
male 13 1°.

Wettervoraussage für den 29. September für Steter,
mark, Kärnten und K r a i n : Wechselnd bewölkt, mäßige Winde,
lühl, stellenweise Morgennebel, schönes Wetter. Für Trieft:
Schönes Wetter, mäßige Winde, wenig verändert, gleichmäßig
anhaltend, schönes Wetter.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Lalbacher Erdbebenwarte
iNsssrtiüt»'! l,o« bsl t l rni», Lparlulls 1«»7>,

( O r t : Gebäude der l . l. SlaatS.Oberrealschllle.)
Lage: Äiördl.Vrr ite 46°0,'t': Östl. Länge von Greenwich 1 4 ' 3 l .
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B o d e n u n r u h e " am 29. September an allen drei
Pendeln «sehr schwach».

» Es hsdexts»: k — dreifache« Horlzoillalpcnbrl von Nebrxr Ehüler»,
V — Milroseismoglllph «!«»«>!>. VV ̂  wirch,-!-« Peüdel.

»» Die ltt o d s » >, n r>, bc wirb >» wlneübfi, ktHrlenradf,, l la! l!f lz!«l:
»l»»!ch!ü<!t t>>« z» l Mill imeler >!lli, !chwnch», vox l !)>» li Mill imeier
schwach», vn,! » lil« 4 M<N!Ms<erü <mäk<8 sturl., Uo» 4 bi« 7 MiNimsier»
»ftarl.. dun 7 l>>« l« Mill imslsr,, «jehr s lar l . uxd über 10 ViiNimettr «aiiker-
orbeolüch slarl». — «^llgriusl»? Uobeimurulie» brdeute! <,>,!ch,si<!g «üüretsxde
»starte» Unruhe a»! alle» Vexbel»,

Billigste Einhaufsquelle für garantiert tadeliose Qualität!
lVfis*h*lol I T a c f n o r ^ LAIBACH =
» * * V l l « H 5 1 Ä ^ d ö l l l C I Kongreßplatz u.Gradišče

verkauft von heute an:
Feinsten Raffinade-Zucker in ganz. Broden per kg 7 6 Heller
Feinsten Raffinade-Zucker, Würfel in Kart. per kg 7 8 Heller
Feinstes Petroleum, Triester Zweikronen, per Liter 2 O Heller
Feinstes Petroleum, Triester Dreikronen, per Liter 2 2 Heller
Feinstes Kaiser-Salon-Petroleum . . . . per Liter 3 O Heller
Bei sämtlichen Spezereiwaren wurden die Preise bedeutend e r m ä s s i g t
und werden die P. T. Hausfrauen höflichst gebeten, sich von der fabelhaften

Billigkeit bei trotzdem vorzüglichster Qualität selbst zu überzeugen!
^ (mm 12-1 A
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 28. September 1908.
Die notierten Kurie verstehen sich in Kronenmahrung. Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versteht sich per Ntü<l

«eld Nare

Allgemeine Gt««ts»
schuld.

Einheitliche «ente:
4 ' , lonver. steuerfrei, ^rr..en

(Mai Nov.) per K»fi« . . ««'Ob 9« 20
d etto ( Iünn. Iu l i ) p«r Kasse 95 95 96 15

4-»«/, ö. W. «oten (Febr..«lug.)
per Kasse 99 05 99 2b

» »«/, 0. W. «tlber («pr i lv l t . )
per Kasse 99 ,o 99 30

I8S0« Gtaattlose 500 fi. 4°/^,5, 75<55 7b
18«0er „ 100 f l . 4<>/„2i7"«b2«l-2b
l»«4« „ 1»! fi.. , z«i 25«b2b
18«4er ., 50 f l . . . »12b«Sb»ü
Dom.-Pfandbl. il 120 f l . b°/««l k)««-bo

«taatSfchnld d. i. «eichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

bsterr. Voldient, steuerfr.,«old
^ per Kasse . . . . 4»/„H5 50115 70
Ölterr. Rent» in Kronenw. stfr.,

per Kasse 4°» 9« ,5 9« 3b
detto per Ultimo . . . 4°/„ 96 15 9« 3b

Oft. Investition« Rente, stfr.,
Kr. per Kasse , . »>/,"/«, S« «0 8? 80

»<s»»»»»».»»«t,s««l».
»«schltlbungn».

«lifabethVahn i. « . . steuerfr.,
zu 10.000 st 4»/, — — —'—

gränz Ioseph.»ahn in si lver
(div. Ot.) , , . . 5>///n <16'20 l l9'20

«aliz. Karl Lubwig-Vahn (d,v,
Ltücle) Kronen . . . 4°/« 9» 7b 9« 75

Rudolf Vahn in Kronenwühr,
steuerfr. (div. Vt,) . . 4«/« 9b 9b 96 9b

Vorarlberger «ahn. stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4»/<, 95 75 3«'?°

I » >l»at»lch»lo«»schl»lt«lg«
»i,»ft»»,»lU Dlstnbahn.AKNn,

«lifabeth-V. 20N f l . KM. 5'/<°/°
von 400 Kr 453-45» —

detto Linz-Vubwei« 200 f l .
«. w . s . K'///n . . . .429 50 45150

detto Ealzbuig-Iirol 200 f l .
ö. W. T. b"/n . . . .424-42« —

«rrm»tal°Vahn 200 u. 2000 Kr.
4°/„ 19» —194 —

Geld Ware

Po» 3t»»t« zu, )ahlu»< iib«»
»»»»»»« Eisenl>»!!N'Pll»rltll»-

Gbli,»tione».
Vöhm. Westbahn, «m. iSSb.

400, 2000 U. 10.000 Kr. 4°/,, 95 65 9S «b
»lisabelh-Vahn 600 u. »000 Vl.

4 ab I0°/n I 1 4 « l , 5 65
«lisabeth-Vahn 400 u. 2000 M.

4"/« ,13 50114 50
Ferdinands-Nordbahn «m. 1»«« 98 2« 99 20

dettll «m. 1904 ,8 '« , 9S«0
Franz Ioseph-Nahn Vm I»»4

(div. Tt.) Gilb. 4°/« . . . 97'1b 98 15
Gallzisch». Karl Ludwig - Nahn

(div. Et.) Ei lb. 4«/^ . . . 9b 80 86 80
Ung.-galiz. Vahn 20N f l . S. 5«/«10» — ,04 —

dtito 400 u, booa Kr. »'/i"/° «e?b »? 7b
Vorailberaer Vahn <tm. »884

(biv. L t . ) Oilb. 4"/« . . 8ö'7u 9« 70

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Voldrente per Kasse . N 0 8z l i i 1b
4°/„ detto per Ultimo n a sb l t l lb
4"/, unnar, Nente in Kronen-

» ih r , stfr. per Kasse . . 92 so 9 5 ' -
4°/, delto P« Ultimo 9-i 8« 9» -
5'/,"/« betto per Kasse 82-40 82'SO
Un„ar, Vramien.Nnl. 5 10« <l. ,»ü S»l89S0

delto k b0 f l l8b 60lK8 «o
Iheih.«eg..Lo!e 4°/« . . . . , 4 4 4« , 4» 4«
4»/, ungar. Vrundentl.-Vblig. 92-50 9»-6«
4»/, lroat. u. flav. «rbentl. Obl. 93 b0 94 b0

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bosn. Lanbc«-«lnl. (div.) 4«/» 9«'4O 91 40
Vosn.-Herceg, Lisenb. -Lande«-

Nnlchen sbw.̂  4>/,«/<. . . 9?-«, 9»'S«
5"/„ Donau Reg. Nnle,he 1878 l02 2b 103 2b
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4°/, 95 9b 9S «b

detto 1900 4°/, «5 9b 9« 9b
«nlehen der Vtabt Wien . . io« ?o,o, 7«

detto (<3. oder !l>.) 1874 120- - , 2 , -
betto (18S4) 93-80 94^0
detto (Va«) v. I . 18S8 . 9b 9« 9« 9U
detto («leltr.) v, I . 1900 9Ü 85 9« i,l>
btttll l Inv, N.)V.I.1S02 9«,0 97 10

Görsebau-Nnlehen verlosb. 4"/„ 9b b<> 96 5«
Rujsllchc Ltaatlanl. v. I . 180«

f. 100 Kr. p. ». . . 5°/n 9555 97'N5
betto per Ultimo . . b«/» 9S 55 »7 l>b

Vulg. Staat«.Hypothekar 2nl .
1892 e°/n120Sb1»1 «b

«t ld Ware

Vulg. Vtaatl - Goldanleihe
lS07 f. 100 Kr. . . 4>/,°/<. 87 ,IÜ 86 ,5

Pfandbriefe usw.

N°dentr.,allg.est. i . b o I . v l , ^ 9b-— 9«-—
VülM. l^polhelenb. verl. 4°/, 97-50 98-i<»
Zentral-Nod.-Kred.Nl.. österr..

4 5 I . verl 4>/,°.» , 0 2 - — -
detto 65 I . veil. . . . 4«/, 87 25 95-8b

Kreb.Inft.. österr.. f.Verl.-Unt.
u. öffcntl. Nrb. Kat. ä.. 4°/, »b-- 9s>-

Lanbeib, b. K0n, «ali^ien und
liodom. 57'/, I . riickz. 4»/„ 937b 94'?b

Mähr. Hypothelcnb. verl, <°/n 9» ib 97-ib
N.-österr. Landes-Hvp.-Nnft. 4°/, »?>- »g-—

detto inl l . 2«/l. P i . verl. 3'/,"/« 8825 »9 2b
detto K.-Vchulb<ch. verl. 8'/,«/» 88 25 89 2b
detto verl 4"/° 9«-?b 9?-7b

Österr. ungar. Van! 50 Jahre
verl. 4<V<> b. w 98'bb 99'5b

dctto 4"/« Kr 99 - 100 -
Spar!., »rsteoft., «0I.verl.4°/« 99- - - -

Eisenbllhn.PrioritiitS»
Obligationen.

Österr. Norbwestb. 200 f l . T . . 103 25 — > -
Ltaatsbahn s<»0 Fr 4 0 0 - 404'—
Tübbabn ^ 8«/<, Jänner -Ju l i

500 Fr. (per Et . ) . . . 27S-65 278 65
Sübbahn k 5°/, >!0« f l . L . 0. V. 119-90 120-90

Diverse Lose.

Dlrzln,Iichl f»ft.

3'/« Vobenlredit-Lose Cm. l880 Le?-- 273'-
detto Em, !88S 2 « , - 2«? -

5°/„ Donau-Reaul,-Lose 100 f l 257-75 2»»>?5
Lerb. Präm.-Nnl.p. 100 Fr. 2«/„ 103 7b 109-7b

zll»ll i ln«llchl l»f t .

Nubap.-Vasilila (Dombau) 5 f l . 20 40 22-4«
Kreditlose 100 f l <72-- 482- -
ClaN,-L°Ie 40 f l , K M . . . . , 4 7 ' - 1b? ' -
Ofener Lose 40 sl 200'— - - ' -
Palssy Lole 40 »l. K M , . , . i s « - - 20s'
Roten Kreuz, öst. Ges. v. 10 f l . 48'bo b2 50
Roten Kreuz, una. Ves. v. 5 f l . 2» 50 28 50
Nudolf-Losc ,0 f l «8- - 72--
Lalm-liose 40 f l . K M . . . 231 - 2 4 1 -
Tür l , «..N.-Nnl.-Pram.-Oblia.

400 Fr. per Kesse . . . ,8b>25 ,8S 2b
detlo per Medio . . . ,84-liü ,85'2ü

<?<«lb Ware

Wiener Komm.-^ose v, I , ,874 4 9 1 ' - b l , ' —
Vew.-Ech. d. 3"/„Präm..Schuld

d. Vobentr.-Anst, «kni, ,88« 70 50 74-50

Aktien.

H,»»»yort»Al>llm»!i«n»««n.

Aussig Tepliyer Visenb. 500 sl. 24,0'— 2425'-
Böhmische Nordbahi, ,5« f l . , 404-— 40« —
Vuschtiehrader Ellb, 500 f l . « M . 29lO — 2«20-—

dctto ( l i t . I i ) 200 sl. pci Ult, ,084 - >0s8 —
Donau - Dampfschiffahrt« > Ges.,

1.. l . l . priv., 500 f l . K M . 1007— :Ul2 -
Lux-Vodenbacher (t.-V. 400Kr. 566'— 5 6 9 -
Ferdinllnb«-Noldb. ,000 sl. K M . 5, »0»— 5,40>-
itllschau - Oberberger ltisenbahn

200f l . E 35?'— 361 —
Lemb. - <lz«rn.- Iassy-ltisenbahn-

Gesellschaft. 200 f l .E . . . 555'— 5 5 « ' -
^lovd, öft„ Trieft. 500 sl., K M . 430— 434 -
Hslerr. Nordwestbahn 2N0 sl. V. 4 5 3 - 454 —

dttt°(! i t . N)200sl. S .p , Ult, 45,-— 458--
Prag-Duxcr ltisenb. ,0»f l , abaft, 223 ' - »24--
2tllll»«c,scnb. 200 sl, V. per Ult. »85-25 «9« 25
Lüdbahii^ou sl. Silber per Ult. 121 75 ,2«'?b
Lüdnorddciitsche Vcrbinbungsb.

200sl NM 401'— 408'-
Transport-Ges,, intern., N.-V.

200 Kr 114— 118'—
Ungar. Westbahn (Raab-Vraz)

200 f l . E 407'— 4,0'
Wr. Lolalb.-«ltimOlef. 200 fl 205— 210'—

vanlen.
«üglu - Österr. Vanl , 120 sl. . 297'50 298-50
V«u,td«ctn, Wiener per Kasse —'— —'—

betto per Ultimo bl? 25 b,825
Vodenll.-Auft. «st.. 300 Kr. . >070'— 1075 -
»entr. Vod. Nrebbl. öst., 200 f l . 530— 554--
Krebitanftall sür Handel unb

Gewerbe, ISO sl., per Kasse —'— — ' -
detto prr Ultimo 64«-?5 »43'75

Nrcbitbanl, ung. allg., 20« f l . 745'— 7 4 « ' -
Lcvositcobllnl, alla., 200 f l . . 4H4'— 457'—
Eslompte - Gesellschaft, nieder-

österr., 400 Kr 590-— 59, 60
Viro- u. Kassenveltin, Wiener,

200 fl 4bb — 4 5 7 ' -
Hypothclenbanl. «st. 200 Kr. 5"/„ 287'— 289'—
Lanberbanl. österr,. 20« f l . , per

Kasse —'— — ' -
detto per Ultimo 439 40 440-40

„Merkur" . Wechselstub. «lltien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . 597'— S01'—

Österr,-ungar. Bank 1400 K1:. 1750— 1760-—

»eld Ua>e

Unionbnnl 200 sl 550— bb0-?5
Uüionbanl, böhmische ,00 f l . , 245— 24«—
Verlehrsbanl. allg l « f l . . , 340 75 84125

Iniustlil>Dlntln>ll>»nn>«n.
Va»aescllsch,, allg, »st,, 100 f l . ,4« 5'> 149-—
Brü i r r Kohlenberg»,-Ves, ,00 f l . 7 2 2 ' - 727 - -
«tiseiibahiwerlehr«.Anstalt, üst.,

,00 sl 40250 40b —
«tiseiibahnw, lieihg.. erft», I00f l . 208 50 20» —
..<tlbem«bl", Papiers, u. B.-<l>.

100 f l 19750 l 9 8 —
«lleltr. Ges., allg, dsterr., 20« f l . 4 0 , — 403 —
«letti.-Gesellsch., intern, «ovf l . 6 2 7 - 629—
Elellr. «cscUIch,, Wr. in Uiau, 2L6 — üli9 50
Hirtenberger Patr,-, Hündh. u,

Met.-ssabril 400 Kr. . . 938'— 942—
Üicsmger Vraucrei ,00 f l , . . 23,-— 2.1b—
Mon<an-«es,, öst, alpine ,<>« f l . 66750 «6«'—
,.Polbi-Hl!ttc", liegelgußstahl-

ss.-N.W. l lvof l 429— 488—
PragerEisen-Industrie-Gesellsch.

200 f l .!654 — .-664 —
Nima- Murany - Ealgo Tarjaner

«tiseiiw. ,00 sl 5«U 50 568—
Talg o-Tarj. Vteinlohlen 100 f l . 5 9 8 - 597 —
„TchIVglmühl". Pllpleif.,200sl, 2S»'50 — ' ^
„Echobnica". « . -» . f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 498— 49«—
,,L<ev.reimühl",Pap<erf.u,V.V, 4 3 0 ' - 4»6 —
Ir i fa i le r Kohlenw..«. 70 f l . . 2 6 5 - 2 6 9 -
Tür l . Tabalregie-Ves. 200 Fr.

per Kasse —'— ——
betto per Ultimo . . . 394 — 395 -

Waffenf.-Ves,. österr,, 100 f l . . 5N7-- 5 7 , —
wr . Vaugesellschaft, 100 f l . . . ,50-> lb4 —
Wlenerberge Ziegels.-«lt.-Ges. 722— 720—

Dev i sen .
z«r»e z»ch<tn «,» )ch»ck».

«Mstcidam 198 40 ,98 65
Deutsche Vanlplahe . . , . , , ? ü b ,1? bb
^taliexische VanlplHhe . . , 95'2U 9l> 3b
iiondon »39 42' 239'?5>
Pari« 95»5 9555
Nt. Petersburg i!51 50 252 bs
gürich unb Vasel 95 22°> 9b'3»

Valuten.
Dulaten 11-32 1,24
20 Franlen-Ttücke 19 11 ,9 14
uo-Marl-Stücle 23° 4» 23-52
Dcutsche Relch«baulnoten . . , ,? »5 1,755
Italienische «anlnoten . . . 9b 15 95-3b
Rubel-Nott» 2 -5 , " 252«

Ten Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien, i
L«««n etc., Devlaen nnd Valuten. |

L08 -Versicherung. (84)
B a z i k - -u.33.d- "Ts^7"eeli.«lexg"escli.ä.£t

Lnlbach, NtritartfHMN .̂

Privat-Depota (Safe-Deposits)
\a.xa.t«x • l g a z i . a r a ~7*axach . lu .a« <ä«x P » r t » l .

Vtrzliuif vii Birelalig«! Im Ksnto-Korrtit intf aof 61n-R«nto.


